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un ſind wir ausgeſohnt mit Gott. Verſohnte zittern
Nicht mehr vor Donnern des Gerichts.

Der Himmel zeigt uns izt nach grauſen Ungewittern
Das Heitre ſeines Angeſichts.
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an.ft glaubten wirs zu ſehn, da eine neue Wolke
Den blauen Horizont umzog.

Wo oft der zweyte Sturm die erſte Wetterwolke
An wahren Schrecken uberwog.

cees Blutvergießens und des Flammenſtromens mude,
Verſchloß Herr Zebaoth den Krieg,

Und that den Himmel auf, daß ein erſeufzter Friede
Auf ſtillen Wolken niederſtieg.

ceQa jubelte das Volk, da kam, das Haupt umwunden,

Mit Palmen, ſein AUGUGSd zuruck.
Nach wenig Monden gieng Er in die Gruft Verſchwunden

War auf einmal das kurze Gluck.

Wir weinten tiefgebeugt doch trocknete die Zahren

Ein mildrr FRJEDRICH CHRJSTJAMN.
Der Himmel ſchien ſich uns auf ewig auszuklaren,

Als wir die neue Sonne ſahn.
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ein Sachſfe dachte mehr an die gelittne Leiden,

J

Auch wir empfanden langer nichtDen Brandſchmerz, ſahn nicht mehr, berauſcht von ſußen Freuden,

Den Schutt vor unſrem Angeſicht.
iü d* X

cwoxveil unſre Hoſfnung das, was noch einſt werden ſollte,
Entzuckt als ſchon geworden ſah,

Fand unſer Auge ſchon, was unſer Wille wollte,

i Stunds gleich nur im Cryſtalle da.
cxrnöò.Lorr ſahn den vorgen Glanz von Wittenberg gebauet

Hob ſich die Brandſtatt zum Pallaſt,
Und weggehoben war, wovor noch Enkeln grauet,

Von uns die ſchwehre Schuldeniaſt.

8—er Burger lobte Gott, wo er ſonſt zu ihm achzte,
Als plozlich ſeine Nahrung fiel.

Die Muſe ruhrte froh da, wo die Eule krochzte,
Jhr ausgeruhtes Saitenſpiel.

8Qes Seegens Fulle ſchien mit Jhm herab zu kommen.

Schon jauchzte jeder Patriot:
Der lezte Funke Zorn iſt, heil uns! ausgeglommen:;

Nun ſind wir ausgeſohnt mit Gott.

Ach jene fuße Luſt war uns betrognem Volke

Nichts, als ein trugend Morgenroth.
Ein truber Tag verhullts. Die ſchwerſte Donnerwolke

Erſchreckte uns durcnh FRJEDRICHS Cod.

Der ſanfte Morgentraum verſchwand, und unſer Glucke

Starb in der Phantaſie mit Jhm.
Der Hofnung Eden war verbluht. Wir ſahn nur Blicke

Entflammter zornger Cherubim.

Dem
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8em Herze lag der Gram und dem betroguen Geiſte
Der Brandſtatt Aſche wieder da

Wir ſtreuten ſie aufs Haupt und klagten, wie Verwaiſtt,
und lagen hulflos wimmernd da.

cnVie Lebensgeiſter flohn, faſt ware unſre Seele
Vor Gram dem Todten nachgeeilt:

Hatt' uns nicht AUGuSTS Hand noch mit der Troſtung Oele
Die Wunden wieder zugeheilt.

q1Cr, den ſchon die Natur zum Prinz mit Gaben ſchmuckte,
Dem die Erziehung dann das Bild

Des VWaters tief ins Wachs der weichen Seele druckte,
AuGuUsSd hat jenen Harm geſtiltt.

58*urch Thranen und Gebet dem Himmel abgedrungen,

Kam uber Jhn der Weiſheit Geiſt.
So wie aus Wolken ſich einſt Eugel niederſchwungen,

Kam uber Jhn der Weiſheit Geiſt.

cceLer Seraph, der vom Herrn einſt jene golbne Wage,
Die Furſtentugend pruft, bekam,

Der Seraph feyerte den feſtlichſten der Tage,

Als Er das Ruder ubernahm.

acAuch unſer Junerſtes ward ſeyerlich erſchuttert,
Das Herz zerſchmolz, die Macht der Luſt

Stieg thranend auf und kam die Wang' herabgezittert
Und floß auf die gehobne Bruſt.

8 iß machtige Gefuhl durchdrung uns bald aufs neue,
Als Hymen Jhn ſo ſchon verband,

Da in AmMArgEnN der Sachſe eine Treue,

Geliebte, Gute MUT TEMR fand.
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och, gleich dem Schiffenden, der auch bey ſtillem MeereD
Auf kommende Orkane denkt,

Hat bange Sorge ſich in unſre kummerleere

44
Zufriedne Seelen eingeſenkt.

eWVolt Ahndung thaten wir geheim an uns die Frage:
Wird auch diß Gluck beſtandig ſeyn?

Und die Vermuthung traf ſo, wie auf warme Tage
Des Nachts Gewitter folgen, ein.

Ach! Giſt der Krankheit trat dem Theuren Furſtenpaare,
Vom Aether eingehaucht, ins Blut.

Wir zagen, fallen in den Staub, flehn am Altare
Zu Gott und weihn ihm unſer Blutz

C umpfinden peinlicher, daß wir von unſern Sunden
Noch nicht mit Gott verſohnet ſind,

Und flehn dreymal ums Blut des Sohns und überwinden
Den NRichter durch ſein blutend  Kind.

Nun ſind wir ausgeſohnt mit Gott dem Richter. Bringet,
Verſohnte! bringet opfernd Dank.

Singt Patrioten ihm, dem Ausgeſohnten, ſinget
Den feyerlichſten Lobgeſang.

Stimmt in die Jubel ein, ihr Junglinge, ihr Greiſe,
Begleitet ihre Harmonie.

Den Jnhalt ſchuf Gefuhl und Treue ſchuf die Weiſe:
Gefuhl und Treue hore ſie.

2—

Jhr ſaumt? ihr  ſchweigt? ſeht nur mit unverwandten Blicken

Auf jenen Glanz? wo ſeht ihr zu?
O Wonne! Er iſts Selbſt welch gottliches Entzucken

AuGuST! AuGuSd! verbreiteſt Du!

Wer

D
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teXer iſt der gute Gott, auf deßen Gotterwagen

Du izt in unſre Mauren ziehſt?
Wirſt Du zu uns, wie Zevs einſt vom Olymp getragen,

Als er Philemons Haus begrußt?

A

Deſny tauſend tauſendmal willkommen! Millionen

Begrußungen empfangen Dich.
Zwar wirſt Du nur bey uns in armen Hutten wohnen,

Allein ſie werden reich durch Dich.

Philemons Hutte ward zum Tempel eingeweihet:

Doch brauchen wir kein Pantheon.
Ein Heiligthum, wo man der Treue Weihrauch ſireuet,

Jſt bey uns jede Hutte ſchon;

a

Und jeder Burger iſt ein Prieſter, jeder ſegnet
Den andern, der der Treue Werth

Erkennt und Opfer bringt, ja, himmliſch Feuer regnet
Herab auf jeden Opferheerd.

Was ſehn wir? Vater! ach! kannſt Du auch Kinder beugen?

Dir folgen Krieger mit Gewehr?
Hier, hier ſind,  AUGUST! Dir alle Herzen eigen:

Was ſoll da ein gewafnet Heer?

Cin wutender Tyrann, gleich wutenden Neronen,
Vom misvergnugten Rom bedraut,

Umſtelle ſeinen Thron mit fremden Legionen

Zur ungewißen Sicherheit.

AusGue TE ſind bey uns, gleich romiſchen Trajanen,
Geliebt, geſichert und bewacht.

Die trenſten Wachten ſind getreue Unterthauen,

und die, AUGUGST! ſind Deine Macht.

Befiehl
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Befiehl uns ſelbſt im Stutm der Schlacht fur Dich zu bluten:
Du ſollſt uns lachlend bluten ſehn.

Befiehl aufs wilde Meer, befiehl durch Feuerfluten
Zu gehen, und wir Sachſen gehn.

cr)òWir gehn, ſind Chriſten, weihn mit Freudigkeit das Leben,
Zum Schuz fur unſers Churfurſts Thron.

Denn, glaub' es, Prinz! fur Dich auch Gut und Blut zu geben
Gebeut uns die Religion.

eDoch, welch ein Gnadenblick von Dir ſinkt auf uns nieder,
Erklart dein vaterlich Vertraun,

Scheucht unſern Argwohn weg, und laßt uns unſre Bruder

Jn jener Furſtenwache ſchaun?

Ja, zweifle nicht. Dich hats zu Deiner Churſtadt Ruhme

Schon der Geſchichte Mund gelehrt,
Daß ſie vor jeder Stadt im ganzen Furſtenthume

Der Treue Eide willig ſchwort.
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Cupfang auch ijt den: Eid, den theilge Lippen ſchworen,

Jn Deine milde Vaterhand,
Empfang den theuren Eid, den Gott und Engel horen,

Als unſrer Treue Unterpfand.

Und wir verſiegeln ihn mit Bitten fur Dein Leben,

Und fur AMALJEN vor Gott.Und ſind gewiß, er wird uns, was wir bitten, geben
Sind wir nicht ausgeſohnt mit Gott?
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